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Stiftungen
zeigen Film
MÜNSTER. Die Stiftung Neuro-
medizin und die Hertie-Stif-
tung laden zu einem kosten-
losen Kino-Vormittag ein.
Alle Interessierten haben am
Samstag (10. März) die Gele-
genheit, zunächst den Film
„Auf das Leben!“ zu sehen.
Der Film aus dem Jahr 2014
handelt von einer von Krieg
und der NS-Zeit traumati-
sierten Jüdin sowie einem
an MS erkranken jungen
Mann, die gemeinsam einen
Weg zurück ins Leben finden
wollen. Im Anschluss an den
Film wird der Vorsitzende
des wissenschaftlichen Bei-
rats der Stiftung und Direk-
tor der Klinik für Neurologie
am Universitätsklinikum
Münster, Prof. Dr. Heinz
Wiendl, einen kurzen Vor-
trag über aktuelle Entwick-
lungen in der MS-Forschung
halten. Die Veranstaltung
beginnt um 11 Uhr (Einlass
ab 10.45 Uhr) im Schloss-
theater (Melchersstraße 81).

Kursus für
Altgriechisch
MÜNSTER. Am 12. März
(Montag) findet um 16.30
Uhr im Schillergymnasium
in Raum F.101 eine Informa-
tionsveranstaltung zum
stadtweiten Altgriechisch-
kursus im Schuljahr 2018/19
statt. Dieser Grundkursus
wendet sich an alle Schüler
in Münster, die im nächsten
Schuljahr die Einführungs-
phase der gymnasialen
Oberstufe besuchen. Im
Rahmen des Kurses kann
auch das Graecum erworben
werden – Kontakt unter
' 68 66 180.

Zirkus Leporello
am Samstag
MÜNSTER. Am 10. März
(Samstag) heißt es „Manege
frei für den Stadtteilzirkus
Leporello“. Der Zirkus tritt in
der Aula am Aasee (Scharn-
horststraße 100) auf. Über
200 Kinder aus 13 Einrich-
tungen aus dem Südviertel
und Berg Fidel üben dafür
bereits. Online sind keine
Karten mehr erhältlich, Ti-
ckets wird es aber noch an
der Tageskasse geben. Die
erste Vorstellung beginnt um
10.30 Uhr, die zweite Vorstel-
lung startet um 15.30 Uhr.

Von Werne nach
Ascheberg
MÜNSTER. Von Werne über
Schloss Westerwinkel nach
Ascheberg wandert der
Sauerländische Gebirgsver-
ein Münster am Samstag
(10. März) auf einer etwa 22
Kilometer langen Wande-
rung mit Einkehr zum Kaf-
fee. Treff ist um 8.10 Uhr am
Hauptbahnhof. Kontakt zum
SGV unter ' 0 25 93 / 12 00
oder 0 15 20 / 3 79 43 69.

Tütenaktion des Frauennotrufs

Frauen sollen
ohne Gewalt leben
Von Anna Spliethoff

MÜNSTER. Für den Frauen-
notruf ist der Internationale
Frauentag am Donnerstag
(8. März) immer ein Grund
für eine besondere Aktion.
In diesem Jahr wird die be-
reits bestehende Kampagne
„Leben ohne Gewalt“ tragbar
gemacht. Die Frauen haben
sich eine Tütenaktion ausge-
dacht. Dabei kooperieren sie
mit einer Drogeriemarktket-
te in Münster.
Das Motto heißt „Weiter-

tragen! Leben ohne Gewalt“.
Papiertüten mit dem Logo
der Kampagne werden am
Donnerstag in den „dm“-Fi-
lialen verteilt. „Wir möchten
auf die Gewalt gegen Frauen
aufmerksam machen“, sagt

Gerlinde Gröger, Leiterin des
Frauennotrufs. Schließlich
erlebe im Durchschnitt jede
siebte Frau eine Vergewalti-
gung, jede zwei kenne Beläs-
tigungen. Gröger und ihre
Mitarbeiterinnen möchten
entgegenwirken: „Jede Frau
hat das Recht auf ein Leben
ohne Gewalt.“
Damit dieser Gedanke in

der Gesellschaft „weiterge-
tragen“ werde, haben sich
Gröger und ihr Team die Tü-
tenaktion ausgedacht. In
zehn der elf „dm“-Filialen in
Münster gibt es die Tüten im
Kassenbereich. „Insgesamt
haben wir 3000 Stück dru-
cken lassen“, sagt Gerlinde
Gröger. In der Filiale an der
Hammer Straße gibt es von
15 bis 19 Uhr zudem einen

Infostand des Frauennotrufs.
Von 11 bis 13 Uhr ist dieser
bereits in der Stadtbücherei
am Alten Steinweg aufge-
baut.
Die Zusammenarbeit mit

der Drogeriemarktkette war
kein Zufall, wie Lea Goetz
klarmacht: „Das ist ein Ort,
an dem Frauen aus jeder Al-
tersklasse und mit unter-

schiedlichster Herkunft
unterwegs sind.“
Die Tüten beinhalten Falt-

blätter, Infomaterial – und
Kontaktdaten zum Frauen-
notruf. Und sie sind ganz be-
wusst aus Papier und nicht
aus Plastik, wie Gerlinde
Gröger sagt: „Der Umwelt zu-
liebe.“ www.frauennotruf-

muenster.de

Gerlinde Gröger (l.) und Lea Goetz haben zum Internationalen Frauen-
tag eine Tütenaktion konzipiert und organisiert. Foto: anf

Zum Bericht „Klimabeirat
drängt auf höheren
Dämmstandard“ vom 20.
Februar
Die SPD-Fraktion beab-

sichtigt, über ihren Ratsan-
trag „Wohnen muss be-
zahlbar werden …“ zur Re-
duzierung der Wohn-
nebenkosten längst etab-
lierte Energiestandards für
Gebäude abzuschaffen. Die
gegenüber den gesetzli-
chen Vorgaben der Ener-
gieeinsparverordnung gel-
tenden höheren Dämm-
standards zum Beispiel für
Neubauten auf städtischen
Grundstücken sollen er-
satzlos gestrichen werden,
da diese „kostentreibend“
seien. Nachweislich sind
aber gute Dämmqualitäten
nur in geringem Ausmaß
an den immensen Baukos-
tensteigerungen beteiligt.
Es werden im Ratsantrag
Begründungen geliefert,
die sämtlichen Bemühun-
gen der EU, des Bundes
und auch der Förderpolitik
der KfWf konterkarieren:
Während sich am Markt
das Effizienzhaus 55 als
Standard etabliert hat, wel-
ches in etwa dem ver-
schärften Standard in
Münster entspricht, soll es

nun „zurück auf Los“ ge-
hen, um in der nächsten
Runde dann an den zu-
künftigen EU-Verschär-
fungen „vorbeizuwür-
feln“. Also Standards jetzt
verschlechtern und dann
gemäß EU-Vorgaben
demnächst wieder ver-
bessern. Ist den Politi-
kern klar, dass die Stadt
über das Förderpro-
gramm Altbausanierung
sinnvolle Dämmstan-
dards fördert, aber man
nun für Neubauten we-
sentlich geringere Stan-
dards festsetzen will als
für Altbausanierungen?
Und wie ist das noch

mal mit dem Klima-
schutz? Schon vergessen:
Im vergangenen Dezem-
ber wurde mehrheitlich
im Rat ein Masterplan
Klimaschutz 2050 be-
schlossen; mit klaren
Forderungen an erhöhte
Effizienzstandards. Wie
passt das zusammen:
Klimaschutzabsichten ja,
schön verpackt und den
Bürgern verkauft, aber
dann: nicht hier, nicht
wir, nicht jetzt, nicht
konkret?

Andreas Deppe
Ulmenweg 3

SPD-Monopoly ist ein Schritt zurück

Dämmstandards
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Zum Bericht „„Millionen
für rote Fahrradstraßen“
vom 23. Februar:
Der Artikel war mir An-
lass, der Stadt Münster fol-
genden Brief zu schreiben:
„Dass die Stadt Münster
Millionen für Fahrradfah-
rer ausgibt, ist ja sehr lo-
benswert, und dass sie im
Bereich Lindbergweg auf
die Eingabe von Anwoh-
nern eingegangen ist, dort
eine Fahrradstraße einzu-
richten, im Prinzip auch.
Ob das allerdings in der
Praxis eine gelungene Ein-
richtung und Investition
ist, kann man sich fragen.
Eine Verkehrsberuhigung
hätte man auch mit ande-
ren Maßnahmen erreichen
können.
Wenn man vom Heu-

mannweg kommt und in
den Lindberghweg ein-
biegt, muss man nun also
als Fahrradfahrer auf der
Fahrradstraße fahren, wäh-
rend der wunderschöne al-
te Fahrradweg, ruhig zwi-
schen Büschen und Bäu-
men neben der Straße ge-
legen, nun unbenutzt ist,

denn Fußgänger gibt es
dort kaum. Stattdessen
fühlt man sich als Fahr-
radfahrer gestört und ge-
stresst von den drän-
gelnden Autos hinter
einem. (...)
Dasselbe gilt für den

schönen alten Fahrrad-
weg vom Lütgenbecker
Weg bis zum Kanal.
Auch dort geht selten je-
mand, außer an warmen
Sommerwochenenden
im Bereich Kleingarten-
anlage.
(...) Richtig problema-

tisch wird es an der Ka-
nalbrücke bis zur Schil-
lerstraße. Da hört die
Fahrradstraße auf. Hinter
der Brücke muss man
als Fahrradfahrer die
Straße queren, um auf
den Fahrradweg an der
linken Seite zu kommen.
Wenige hundert Meter
später muss man erneut
die Straße queren, um
auf die rechte Seite zu
kommen.

Heidemarie und
Günter Wünsch
Fitzmauriceweg 48

Lobenswert, aber nicht sinnhaft

Fahrradstraßen

„Mind-Hacker“ Norman Alexander in der „Cloud“

Verblüffendes Handwerk

Von Andreas Hasenkamp

MÜNSTER. Das sei „Hand-
werk“, meint Nadin Busch-
haus vom Sprecherhaus, als
sie in der „Cloud“ den „Mind-
Hacker“ Norman Alexander
begrüßt. Wirklich? Ist Ge-
dankenlesen nicht jenseiti-
ges Zauberwerk, als das es
der große Erik Jan Hanussen
darstellte – und teuer ver-
kaufte? Norman Alexander
enttarnte am Montagabend
Hanussens „Hellse-
her“-Tricks: Es war keine
Zauberei, sondern gezieltes
Sammeln von Information.
Beachtliche Transparenz

schafft Alexander bei den
vielen Experimenten, die er
mit Gästen aus dem Publi-
kum auf der Bühne zeigt.

Nicht nur, um bewundernde
Blicke zu ernten, wenn er die
Farbe der gewählten Kugel
und anderes mehr herausge-
funden hat. Was er immer
wieder schafft, bei allen sie-
ben Gästen auf der Bühne,
auch bei Otto mit dem
Pokerface. Alexander er-
klärt, worauf er achtet: Die
Bewegung der Augen, denn
sie zeigt die Art der Verarbei-
tung der Information an: vi-
suell, auditiv, kinästhetisch,
als Bezug auf Erinnerung
oder konstruierend. Unbe-
wusste körperliche Reaktio-
nen zu erkennen hat er
ebenfalls trainiert, um die
Gedanken des anderen ent-
schlüsseln zu können und zu
reagieren, etwa mit Fragen,
die weitere Einsichten brin-

gen. So funktioniert der Ein-
blick in das Denken, das
„Mind-Hacking“, mit Beob-
achtung, Menschenkenntnis
und Intuition.
„Jeder Gedanke erzeugt

eine körperliche Reaktion“,
so Alexanders Regel. Der lie-
fert er sich im Experiment
mit dem Dolch aus: In einer

von vier Papierröhren steckt
ein Dolch, nur Otto mit der
Pokermiene weiß, in wel-
cher – und Alexander will
auf die leeren Röhren mit
der flachen Hand schlagen.
Da muss er mehr lesen als
Ottos Gesicht, er nimmt ihn
an der Hand, spielt alles
durch, ganz „handwerklich“.
Es dauert ein wenig, aber es
funktioniert. Das Publikum
hat Nervenkitzel und Freu-
de, Otto auch.
Einen Gedanken sollten

die Besucher mitnehmen,
appelliert Alexander zum
Schluss: Es gehe darum, he-
rauszufinden, was den ande-
ren bewege. Nicht nach
„Schema F“, sondern indem
man die Erkenntnismöglich-
keiten verknüpfe.

„Sie haben die Sonne gemalt?“ – „Mind-Hacker“ Norman Alexander fand das durch ganz handwerkliches „Gedankenlesen“ heraus.
Foto: Andreas Hasenkamp
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